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Nous sommes, il est vrai, dans le cas de pouvoir remplir la condition relative
ment à la part des subsides imposés à la Suisse. Par note du 22 Décembre 18703, 
Monsieur le Ministre d’Italie près la Confédération Suisse a aussi fait espérer qu’à 
la fin de Janvier 1871, les ratifications de ce traité entre la Suisse et l’Italie pour
ront être échangées. Par contre, on s’explique facilement que cela ne peut pas 
avoir lieu de la part de l’Allemagne, attendu que l’état de guerre a croisé et empê
ché les tractations y relatives.

Dans cet état de choses, il paraît être dans l’intérêt de toutes les parties que, par 
un arrangement à conclure entre les Etats intéressés, le délai fixé audit art. 2 soit 
convenablement prolongé, et c’est pourquoi nous croyons devoir proposer une 
conférence de Délégués des trois Etats principalement intéressés pour régler à 
nouveau l’affaire par un acte additionnel, encore dans le courant du mois de Jan
vier actuel.

Les représentants de la Confédération de l’Allemagne du Nord et de l’Italie à 
Berne étant déjà exactement au courant de l’affaire, nous estimons que le plus 
convenable serait que cette conférence eût lieu à Berne et nous nous permettons 
d’en faire la proposition.

3. Non reproduite. Cf. E 13 (B) 72.
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Le Conseil fédéral aux Cantons 

Circulaire1 Berne, 9 janvier 1871

Aus den neuesten Berichten2 unserer Gesantschaft in Paris (welche, beiläufig 
gesagt, natürlich nur sehr spärlich und unregelmässig hier eingehen können) 
erhellt, dass die in Paris lebenden Schweizer immer grössern Nothständen entge
gen gehen, und dass der Herr Gesante, um dürftige und arbeitslose Landsleute 
vor dem Schreklichsten, dem Tode durch Hunger oder Kälte, zu bewahren, sich 
veranlasst gesehen hat, bereits in den Monaten Oktober, November und Dezem
ber kleinere oder grössere Unterstützungen zu verabreichen, deren Zulässigkeit 
schon durch unsere Schlussnahme vom 31. August3 abhin anerkannt worden war. 
Unsererseits haben wir dieses Verfahren durchaus gut geheissen und den Herrn 
Minister Kern ermächtigt, in wirklichen Nothfällen den in Paris eingeschlossenen 
Schweizern die unumgänglich erforderliche Hilfe angedeihen zu lassen, in der

1. Reproduite dans FF 1871/1,pp. 4 3 —44.
2. Par exemple nos307 et 310.
3. «Mit Telegramm vom 30. diess. ersucht die eidgenöss. Gesandtschaft in Paris um Ertheilung 
eines Kredits von unbestimmter Summe für die dürftigen Schweizer, welche dort der ganzen 
Schärfe des Ausweisungsdekretes verfallen. Es ist dem Gesuch des Hrn. Ministers auf dem Zir
kulationswege entsprochen worden.» (PVCF du 31 août 1870, E 1004 1 /82 , 3714).
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Meinung, dass über die heimatliche Angehörigkeit der Unterstüzten und über das 
Mass der Beiträge angemessen Buch geführt werde, um später mit den einzelnen 
Kantonen Abrechnung pflegen zu können, sofern die Bundesversammlung es 
nicht für passend erachten sollte, die daherigen Auslagen auf Rechnung des Bun
des zu übernehmen.

Indem wir die Ehre haben, Ihnen hievon Kenntniss zu geben, glauben wir uns 
der Erwartung hingeben zu können, dass die h. Stände mit Rüksicht auf die ganz 
ausnahmsweisen Verhältnisse nicht anstehen werden, eine Ersazpflicht für die zu 
leistenden Vorschüsse anzuerkennen, wie wir ebenso nicht zweifeln, dass die von 
uns getroffenen Verfügungen einer allseitigen Billigung entgegensehen dürfen.

Im weitern erklären wir uns gerne bereit, freiwillige Gaben zu Gunsten der ein
geschlossenen Schweizerkolonie so gut als möglich an ihre Bestimmung zu ver
mitteln und die erforderlichen Schritte zu thun, welche zu dem gewünschten Ziele 
zu führen geeignet sein möchten.
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CONSEIL FÉDÉ RAL  
Procès-verbal de la séance du 14 janvier 18711

174. Aufgebot der 13. Infanteriebrigade der 5. Division.

Vortrag des Militärdepartementes. Mündlich.

Der Vorsteher des Militärdepartements bringt ein an denselben eingelangtes 
Schreiben des Kommandanten der III. Division Hrn. Oberst Aubert vom 
13. diess2 zur Kenntniss, wesentlich folgenden Inhalts: er insistire nochmals auf 
der Nothwendigkeit einer Schlussfassung über die Massregeln, welche geeignet 
seien, den verschiedenen Eventualitäten, welche eintreten könnten, zu begegnen. 
Die Gränzbesezungstruppen, welche bisher aufgestellt seien, haben bis jezt aus
gereicht, weil unsere Gränzen von den Preussen respektirt worden seien, sie wür
den jedoch nicht mehr genügen, wenn ein grösseres französisches Korps von den 
Deutschen auf Schweizergebiet hinüber gedrükt werden sollte. Auch eine andere 
Eventualität könnte sich ergeben, wo die Schwäche unseres Besezungskorps 
bedauert werden müsste, diejenige nämlich, dass ein französischer General, wenn 
er es möglich finden sollte, einen Sieg über die Deutschen zu erringen, ohne 
Beachtung der Neutralität schweizerisches Gebiet dazu benuzen würde, um die 
Belagerung von Beifort aufzuheben und dadurch einen Weg nach dem Eisass und 
den Vogesen zu gewinnen. In diesem Falle würde das Gebiet zwischen Damvant 
und Boncourt, bezw. Damvant und Bonfol, von der schwachen Infanteriebrigade,

1. A bsent: P. Cérésole.
2. Non retrouvée. Autres documents, cf. E 2 7 /13324 .
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